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ite Storbimfdjf -%xmtt.

Det „Rivista militare" entnefemen mit nad)fte=
feenbe Slngaben über bie Neorganifation bet Sltmee

unb Watine, mie biefelbe gegenmättig in« SBetf ge*
fefct mirb.

A. D i e SI t m e e. Die Snfanterie jäfelt 68 Ne*
gimentet, motuntet 6 ©tenabiettegimeutet, fammt*
liefe ju 3 Sataiüoneu, ju 6 ©ompagnien unb 1 De*
potfeataftton ju 3 ©ompagnien. Die ©efammtftätfe
bet ©ompagnie bettägt 150 Wann, bie be« Depot*
bataiüon« 205 Wann. %tbti Negiment mitb »on
einem Ofeetften fommawbttt, bet Stbiutantmaiot ift
©apitän. Die Saget bilben 36 afti»e unb 6 De*

potbataiüone ju 4 ©ompagnien. Die ©ompagnie
jäfelt 153 Wann, bai Depotbataiüon 236; 6 Sa*
taiflone ftefeen unter einem Obetften. — Die ßabl
bet Neitettegimentet mutbe niefet »etmebtt, mobl abet

ifere ©tätfe, unb jmat bie ©drarabton auf 150

Wann unb 120 Sfctbe, bei ben ©uiben 116 $fetbe.
— Die Stttiüetie btitbt aui einet ©ommiffton (50
Wann), bem ©lab mit 6 Setritorialcommanbo«, 8
Sofafcommanbo« I., 3 II. unb 9 Ili. ©laffe, 18 Sir*
fenat* tc. Directionen unb 9 Negimentem (1 Slrbei*

ter*, 3 ©arnifon«*, 4 gelb*, 1 Sßontonntettegiment).
Sai Sltfeeitettegtment jäfelt in 10 ©ompagnien 1843
Wann unb 128 Vferbe, febe«, @atntfon«tegiment 1

©tab, 3 Srigaben ju 6 ©ompagnlett (à 186 Wann)
unb 2 Depotcompagnicit (à 126 Wann); 1 gelbte*
giment 1 ©tab, 8 Srigaben ju 2 Satterien à 162
Wann unb 118 $fetbe unb 2 Depotbattetieu ju 32

Wann; ba« 4. gelbtegimcttt hat 1 Stigabe »ott 2

Sattetien ju SPfetb (à 186 Wann unb 170 sßfetbe),
7 Stigabeu Sinie ju 2 Satterien (à 162 Wann
unb 118 sßfetbe) unb 2 Depotbatteriett (à 32 Wann).
Die Satterie iff ju 6 @efcfeüßen, 15 tefp. 17 gafet*
jeugen beteCfenet. Da« ^ontonniettegiment jäfelt 1

©tab, 2 Srigaben ju 4 ©ompagnien (à 215 Wann)
uub 1 Depotcompagnie (à 192 Wann). — Da«
©eniecotp« feeffefet ani bet ©eniecommiffton, 10 gto=
ften Diteftionen, 2 Negiraentettt ©appeur« à 3 Sa*
taiüonen ju 6 ©ompagnien (à 158 Wann) uub l
Depot ju 3 ©ompagnien (à 30 Wann). — Det
Srain jäfelt 3 Negimeutet à 1 ©tab unb 8 ©om*
pagniett (ju 338 Wautt unb 420 ^fetben) unb 1

Depotcompagnie (ju 335 Wann unb 420 ^fetbeu).
— Die Setmaltung ift noep niept reotgattifttt. —
Da« ©atabinetcotp« hübet 1 ©ommiffton unb 14
Segtonen »on ungleicbet ©tätfe (892—1836 Wann).
Hietnacfe jäfelt bie Snfanterie in 204 afti»en unb 68
Depotfeataiüouen 203,388 Wann, bie 3äget itt 36
afti»en unb 6 Depotfeataiüoneit 24,288 Wann, bie

Neitetei in 103 afti»en unb 17 Depotftfemabtouen
16,999 Wann uub 12,626 $fetbe, bie Slttiüetie in
135 afti»en unb 16 Depotcompagnien 25,340 Wann,
7880 ^fetbe uub 384 ©efefeftpe, bai ©enie in 6
afti»en unb 2 Dcpotbataiüonen 3271 Wann, ber
Staiti in 24 afti»en unb 3 Depotcompagnien 9240
Wann unb 11,340 Sßfetbe, bie Setmaltung 6000
Wann, bie ©arafeinier« in 14 Segionen 18,461

Wann, 4468 Vferbe, bet ©enetalftab 210 Wann;
in ©umma 307,197 Wann unb 36,314 Vferbe. —
Det ©enetalftab mitb fünftig au« 210 Offtjieren
befteben, nämlich 10 Oberften, 20 Oberftlieutenant«,
28 Wajot«, 92 ©apitäne, 60 Sieutenant«. Die
Sieutenant« fommen aui bet bßfeetn ©enetalftab«*
abtbeiluug bet Slpplicatiou«fcfeule. Diefe Slbtfeeilung

jetfäüt in ba« ©ectetatiat, ba« tedjnifefee Sureau
(©eobäfte, Sopograpfeie, Sitfeogtapfeie, 5fjfeotogtapfeie

tc), ba« railitätifcpe Suteati (railitätifcbet Sfeeil,

Negifttatut, Sibliotfeef), ba« Setmaltung«buteau
(Necbnung«raefen bc« ©enetalftab«, Necbnung«mefcu
bet Hanptfeuteaut), bie Ditection bet Slpplfcation«*
fefeule. Som Obetften bi« jum ©apitäu merben bie

Offtjiete bti ©enetalftab« al« ©enetalftafedjef« ber

Sltmeecotp«, ber Dioiftonen tc. »ermenbet; ein Sbeil
ift jur Dienftleiftung bei bet feöfeeten Slbtheituug
commanbitt. ©ämmtlicbe ©enetalftab«offtjiete fön*
nen ju geobätifefeen unb topogtapfeifefeen Sltbeiteu
»etmenbet metben. Sit Sieutenant« metben ju ©t*
letnung bc« ptaftifcbeu Dienfte« ju ben »etfepiebenen

SBaffen commanbitt, unb jmat iebenfaÜ« 1 Safer
iu bet Snfatttette unb 1 3afet in bet Slttiüetie.
Slüe Safere mitb unter bem Sotftfce eine« ©enetal«
eine betatbeube ©ommiffton »on menigften« 4 ©ene*
ralftab«offtjletcn jufammengefept, melefee ftep mit Sit*
lem ju befepäftigen hat, ma« bie SertoÜfommnuug
bet tfeeoretifefeett unb ptactifeben Snfttuction bet ©e=

netalftab«offtjiete betrifft, bie iäbtlichen Sltbeiten be«

©enetalffab« beftimmt, fte ptüft unb locitt, übet aüe

©enetalftab«ftagen ftefe au«jufpted)eit unb enblicfe

bie Seförbetung«»otfcfeläge ber ©apitän« unb Sieu*
teuant« ju entmetfen hat. — Die 3lpplication«fcbule
bauett 2 Safere. Die ßafel ber ßöglmge bettägt 40
in 2 ©urfen. Sott biefen merben jäferltcfe 20 in
folgenber SBeife gemäfelt: 1) 4 au« ben ßögliugeu
bet Wilitätafabemie naep beftaubenet Sßtüfung jum
Sieutenant; 2) 16 in golge einet ©oncut«ptüfung
mit ben etften 20 ßöglingen bet ©pecialfcfeulcn bet
Snfantetie unb Neitetei unb 20 Offtjieten bet Sit*
mee, bie feietmit eoneuttiten moüeu uub niefet über
26 Safere alt ftnb. Diefe Offtjiete metben bei ifeten
©otp« lticfet etfept unb etfeatteu eine Safete«julage
»on 300 Sire. Sit ßöglinge jerfaüen in 2 ©laffen;
naep Slblauf be« erften Safere« maefeen fte bie rßtfi*
fung fût bit 2. ©laffe. SBet niefet feeffefet tritt in
fein ©otp« jutüd. Stach bem jmeiten ^abxt mitb
miebet eine Prüfung gemaefet unb bit ßöglinge nad)
berfelben in juläfftge unb unjuläfftge eingetheilt. Die
©rfteren metben naefe Sebatf Offtjiete be« ©enetal*
iabi obet auf bie Sefötberung«liffen nad) SBafel in
iferen ©orp« gefept. ©ine ©ommiffton regelt bai
^rogtamm unb Negïetnent ber Stppïication«fcfeute.

B. Die Wat ine. Die Dampfftegatte Stalla
mutbe am 7. Slptil »om ©tapel gelaffen; ffe feat

450 rjjfetbeftaft, mie auefe bie gtegatte ©aribalbi.
©ine neue Dampfcotöette liegt auf ben SBerften; an
2 mettete, iff Hanb gelegt. Setfcfeiebene geblenbete

©efeiffe, fo mie mefetete Dampfbagget jur Scrbefc
fetuug bet Häfen unb Nfecben ftnb ju Sa ©epne be*

fretti. Die Sßanjetfregatte Settibile mitb mit fcfeme=
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Die Sardinische Armee.

Der „Kivigts militare" entnehmen wir nachstehende

Angaben über die Reorganisation der Armee
und Marine, wie dieselbe gegenwärtig ins Werk
gesetzt wird.

Die Armee. Die Infanterie zählt 68
Regimenter, worunter 6 Grenadierregimenter, sämmtlich

zu 3 Bataillonen, zu 6 Compagnien und 1 De-
potvataillon zu 3 Compagnien. Die Gesammtstärke
der Compagnie beträgt 150 Mann, die des Depot-
bataillons 205 Mann. Jedes Regiment wird von
einem Obersten kommandirt, der Adjutantmajor ist

Capitän. Die Jäger bilden 36 aktive und 6
Depotbataillone zu 4 Compagnien. Die Compagnie
zählt 153 Mann, das Depotbataillon 236; 6
Bataillone stehen uuter einem Obersten. — Die Zahl
der Reiterregimenter wurde nicht vermehrt, wohl aber

ihre Stärke, und zwar die Schwadron auf 150

Mann und 120 Pfcrde, bei den Guiden 116 Pferde

— Die Artillerie besteht aus einer Commission (50
Mann), dem Stab mit 6 Territortalcommandos, 8
Lokalcommandos I., 3 II. und 9 III. Classe, l8 Ar
senal- zc. Direktionen und 9 Regimentern (1 Arbei
ter-, 3 Garnisons-, 4 Feld-, 1 Pontonnierregiment).
Das Arbeiterregiment zählt in 10 Compagnien 1843
Mann und 128 Pferde, jedes. Garnifonsregiment 1

Stab, 3 Brigaden zu 6 Compagnien (à 186 Mann)
und 2 Depotcompagnicn (à 126 Mann); 1 Feldregiment

1 Stab, 8 Brigaden zu 2 Batterien s 162
Mann und 118 Pferde und 2 Depotbatterien zu 32

Mann; das 4. Feldregimcnt hat 1 Brigadc von
Batterien zu Pferd (à 186 Mann und 170 Pferde),
7 Brigaden Linie zu 2 Batterien (à 162 Mann
und 1Ì8 Pferde) und 2 Depotbatterien (à 32 Mann)
Die Batterie ist zu 6 Geschützen, 15 resp. 17

Fahrzeugen berechnet. Das Pontonnierregimcnt zählt 1

Stab, 2 Brigaden zn 4 Compagnien (à 215 Mann)
und 1 Depotcompagnie (à 192 Mann). — Das
Geniecorps besteht aus der Geniecommission, 10 großen

Direktionen, 2 Regimentern Sappeurs à 3
Bataillonen zu 6 Compagnien (s 158 Mann) und 1

Depot zu 3 Compagnien (à 30 Mann). — Der
Train zählt 3 Regimenter à 1 Stab und 8
Compagnien (zu 338 Mann und 420 Pferden) und
Depotcompagnie (zu 335 Mann und 420 Pferden)
— Die Verwaltung ist noch nicht reorganistrt. —
Das Cavabinercovps bildet 1 Commission und 14

Legionen von ungleicher Stärke (892—1836 Mann)
Hiernach zählt die Infanterie in 204 aktiven und 68
Depotbataillouen 203,388 Mann, die Jäger in 36
aktiven und 6 Depotbataillonen 24,288 Mann, die

Reiterei in 103 aktiven und 17 Depotschwadronen
16,999 Mann und 12,626 Pferde, die Artillerie in
135 aktiven und 16 Depotcompagnien 25,340 Mann
7380 Pferde und 384 Geschütze, das Genie in 6
aktiven und 2 Depotbataillonen 3271 Mann, der
Train in 24 aktiven und 3 Depotcompagnien 9240
Mann und 11,340 Pferde, die Verwaltung 6000
Mann, die Carabiniers in 14 Legionen 18,46

Mann, 4468 Pferde, der Generalstab 210 Mann;
in Summa 307,197 Maun und 36,314 Pferde. —
Der Generalstab wird künftig aus 210 Ofsizieren
bestehen, nämlich 10 Obersten, 20 Oberstlieutenants,
28 Majors, 92 Capitane, 60 Lieutenants. Die
Lieutenants kommen aus der höhern Generalstabsabtheilung

der Applicationsschule. Diese Abtheilung
zerfällt in das Secretariat, das technische Bureau

Geodäsie, Topographie, Lithographie, Photographie
zc.), das militärische Bureau (militärischer Theil,
Registratur, Bibliothek), das Verwaltungsbureau
(Rechnungswesen des Generalstabs, Rechnungswesen
der Hauptbureaux), die Direction der Applications-
chule. Vom Obersten bis zum Capitän wcrden die

Offiziere des Generalstabs als Generalstabchefs der

Armeecorps, der Divisionen zc. verwendet; ein Theil
ist zur Dienstleistung bei der höheren Abtheilung
commandirt. Sämmtliche Generalstabsoffiziere können

zu geodätischen und topographischen Arbeiten
verwendet werden. Die Lieutenants werden zu
Erlernung des praktischen Dienstes zu den verschiedenen

Waffen commandirt, und zwar jedenfalls 1 Jahr
in der Infanterie und 1 Jahr in der Artillerie.
Alle Jahre wird unter dem Vorsitze eines Generals
eine berathende Commission von wenigstens 4
Generalstabsoffizieren zusammengesetzt, welche sich mit Allem

zu beschäftigen hat, was die Vervollkommnung
der theoretischen und praktischen Instruction der

Generalstabsoffiziere betrifft, die jährlichen Arbeiten des

Generalstabs bestimmt, sie prüft und locirt, über alle
Generalstabsfragen sich auszusprechen und endlich
die Beförderungsvorschläge der Capitäns und
Lieutenants zu entwerfen hat. — Die Applicationsschule
dauert 2 Jahre. Die Zahl der Zöglinge beträgt 40
in 2 Cursen. Von diesen werden jährlich 20 in
folgender Weise gewählt: 1) 4 aus den Zöglingen
der Militärakademie nach bestandener Prüfung zum
Lieutenant; 2) 16 in Folge einer Concursprüfung
mit den ersten 20 Zöglingen der Specialschulcn der

Infanterie und Reiterei und 20 Offizieren der Ar-
die hiermit concurrircn wollen und nicht übermee.

26 Jahre alt find. Diese Offiziere werden bei ihren
Corps nicht ersetzt und erhalten eine Jahreszulage
von 300 Lire. Die Zöglinge zerfallen in 2 Classen;
nach Ablauf des ersten Jahres machen fie die Prüfung

für die 2. Classe. Wer nicht besteht tritt in
sein Corps zurück. Nach dem zweiten Jahre wird
wieder eine Prüfung gemacht und die Zöglinge nach
derselben in zulässige und unzulässige eingetheilt. Die
Ersteren werden nach Bedarf Offiziere des Generalstabs

oder auf die Beförderungslisten nach Wahl in
ihren Corps gesetzt. Eine Commission regelt daö

Programm und Reglement der Applicationsschule.
«. Die Marine. Die Dampffregatte Italia

wurde am 7. April vom Stapel gelassen; sie hat
450 Pferdekraft, wie auch die Fregatte Garibaldi.
Eine neue Dampfcorvette liegt auf den Werften; an
2 weitere, ist Hand gelegt. Verschiedene geblendete

Schiffe, so wie mehrere Dampfbagger zur Verbesserung

der Häfen und Rheden find zu La Seyne
bestellt. Die Panzerfregatte Terribile wird mit schwe-
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ten ©a»aülfattonen au«getüffet. — ©ine Watine*
Snfantetie ju 2 Negimentetn (à 3 Sataiüone à 6

©ompagnie« unb 2 Depotcompagnien, bie ©ompag*
nie ju 153 Wautt) mutbe ertiefetet. ©ie mitb mit
gejogenen Süchfeu unb bem ©äbelbafonnet au«ge*
ruftet. Die Uttifotm ift bie bet Serfaglieri: mit
fefematjem ©ammtftagen mit 2 gelben Stnfettt bat*
auf uub ©armoiftnpaffepoil«, in ©ala mit ©armoi*
fftifefenüren, bie Slebfetftappeti mit ©atmoiftn. —
Wan ftefet, bit Shätigfeit bet neuen Otgauifation
ift fefet rege, bai Slrbeit«fetb iff abtx auch tin fefet

gtofte«!

%tn$ei$e

an bit <8>ffi}iexe bea eibgen. Stabe« bea ©runnen-
3ufommen3Ugee im j§od)flebirg.

Den ©tuft, ben mit am 26. Slug. Witttag« naefe

8ubratg«feurg gefanbt, ift am gleicfeen Sag noefe fol*
genbermaften beantwortet motben:

„Wit banfbatent ^)erjen fenbe Hanbfcfetag uub
©tuft ben tfeeuten Cametabett tptloetieni."

(Untetfcfetift.)
Scfe füfete miefe »etpffiefetet, biefe« meinen Cametaben
öffentlich, attjujeigen.

jO&erft îïoielmtb.

93it<$e? * 3ftt$etgem

Dutch bie ©tämpffifefee Sucfebtuderei in Setn ju bejiefeen, fo mie in aüen Suefefeanblungen ju feaben i

lie mtlitftrifrijett arbeiten im Mist
Zaftyenbnty füt fc{.tt>ti)erif$e (Offtotere allet Waffen

»on

H. r%lbtxt non Jtturalt,
gemef. Wafor im ribgeuöfftfepen ©enieftab.

gJtei«: 3 gt.

Diefe« Safefeeubuetj, 16°, mit ßeicfenung«tafeln, entfeält aüe paffageten Ctieg«arfeeiten unb gibt bie

prafttfefee Stu«fübruug betfelben in aüen Detail«, in fchmeljetifcpem Wafte uub ©emiefet an. ©« ift bafeet

niefet nut füt ben eibgenöfftfefeen ^>tab, nnb bit ©enie* unb Slttiüetie=3Baffe beffimmt, fonbetn and) fût
Snfantetieofftjiete, bit im gelbe fo oft in ben gaü fommen, bie Slu«füfetung biefet Slrbeiten beaufftefetigen

ju muffen.

Sei 3t. ©umpteept in Seipjig etfefeien foeben:

©etyetme ©efesie beê S^Ibgugd wn 1812
te SWttglattò

»on ©eneral 6ir Robert HUüfon.

Slu« bem ©uglifefeen »on % ©epbt.

sptei« VA Ntfelr.

Doppelt einffuftteiefe butefe feine ©teüung at« englifcfeet WilitätbeüoÜmäcfetigtet unb bai befonbere

Serttaueu Caifer Stteranber«, mat bet Serfaffet, in beffen gefeeimfte Stbftcfeten eingemeifet, Sfugenjeuge aüer

mid)tigen ©teigniffe im rufftfefeen Hauptquattiet uttb griff butep Natfe unb Sfeat in biefe öielfacfe ein.

©ibt fo bai SBett eine teiefee ©rnte an »öttig neuen, inteteffanten Stuffcfelüffen, fo feffett t* attfterbem burdfe

bie einbtud«»oÜe Datfteüuug teuer meltgefcfeicfetlicfeeu Catafftopfee.

— 261 -
ren Cavallikanonen ausgerüstet. — Eine Marine-
Infanterie zu 2 Regimentern (à 3 Bataillone à 6

Compagnien und 2 Depotcompagnten, die Compagnie

zu 153 Mann) wurde errichtet. Sie wird mit
gezogenen Büchsen und dem Säbelbajonnet ausgerüstet.

Die Uniform ist die der Bersaglieri: mit
schwarzem Sammtkragen mit 2 gelben Ankern daraus

und Carmoisinpassepoils, in Gala mit Carmoi-
sinschnüren, die Achselklappen mit Carmoisin. —
Man sieht, die Thätigkeit der neuen Organisation
ist sehr rege, das Arbeitsfeld ist aber auch ein sehr

großes!

Anzeige
an die Offiziere des eidgen. Stabes des Truppen-

zusammenzuges im Hochgebirg.

Den Gruß, den wir am 26. Aug. Mitttags nach
Ludwigsburg gesandt, ist am gleichen Tag noch
folgendermaßen beantwortet worden:

„Mit dankbarem Herzen sende Handschlag und
Gruß den theuren Kameraden Helvetians."

(Unterschrift.)
Ich fühle mich verpflichtet, dieses meinen Kameraden
öffentlich anzuzeigen.

Oberst Wieland.

Bücher - Anzeigen.

Durch die Stämpflische Buchdruckerei in Bern zu beziehen, so wie in allen Buchhandlungen zu haben:

Die militärischen Arbeiten im Felde.
Taschenbuch für schweizerische Offiziere aller Waffen

von

N. Albert von Muralt,
gewes. Major im eidgenössischen Geniestab.

Preis: 3 Fr.

Dieses Taschenbuch, 16-, mit Zeichnungstafeln, enthält alle passageren Kriegsarbeiten und gibt die

praktische Ausführung derselben in allen Details, in schweizerischem Maße und Gewicht an. ES ist daher

nicht nur für den eidgenössischen Stab, und die Genie- und Artillerie-Waffe bestimmt, sondern auch für
Znfanterieoffiziere, die im Felde so oft in den Fall kommen, die Ausführung dieser Arbeiten beaufsichtigen

zu müssen.

Bei A. Gumvrecht tn Leipzig erschien soeben:

Geheime Geschichte des Feldzugs von 1812
in Rußland

von General Sir Robert Wilson.

Aus dem Englischen von I. Seybt.

Preis 1/« Rthlr.

Doppelt einflußreich durch seine Stellung als englischer Militärbevollmächtigter und daS besondere

Vertrauen Kaiser Alexanders, war der Verfasser, in dessen geheimste Absichten eingeweiht, Augenzeuge aller

wichtigen Ereignisse im russischen Hauptquartier und griff durch Rath und That in diese vielfach ein.

Gibt so das Werk eine reiche Ernte an völlig neuen, interessanten Aufschlüssen, so fesselt eS außerdem durch

die eindrucksvolle Darstellung jener weltgeschichtlichen Katastrophe.
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